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Die Erfindung betrifft einen Behilter zur Aufbe-
wahrung zweier verschiedener Substanzen, mit ei-
nem ersten, ein Fluid enthaltenden Raum, einem
ein anderes Fluid enthaltenden zweiten Raum, ei-
nem beide R3ume trennenden Trennk&rper und
ein den TrennkSrper bei Bedarf =zerstdrendes
Werkzeug, das von Hand Uber mindestens ein
Druckkrifte Ubertragendes Ubertragungsteil beweg-
bar ist.

Behilter zur Aufbewahrung zweier verschiede-
ner Substanzen sind hinldnglich aus den US-Pa-
tentschriften 4 103 772 und 4 247 001 bekannt.
Solche Behilter, auch Zweikomponenten-Verpak-
kungen genannt, finden immer dann Verwendung,
wenn zwei Komponenten fir die Anwendung erfor-
derlich sind, die vor Gebrauch miteinander in Kon-
takt gebracht werden miissen, aber einmal ver-
mischt sehr schnell ihre Wirksamkeit verlieren.
Dies ist beispielsweise bei kosmetischen Pripara-
ten wie Haarfarbemitteln der Fall.

Aus der US-Patentschrift 4 103 772 ist ein
Doppelbehilter bekannt der liber einen Hauptbe-
hdlter 2 und einen Zusatzbehilter 3 verfligt, wobei
die beiden Flansche der Behilter nach dem Beflil-
len der Behilter miteinander verschweifit werden.
Dabei weist der Zusatzbehilter ein deformierbares
Oberteil 5 auf, an dem Schneidwerkzeuge 6 ange-
formt sind, wobei das elastisch deformierbare
Oberteil 5 dicht an der durchdrlickbaren AbschluB-
haut 10 angeordnet ist.

Aus der US-Patentschrift 4 247 001 ist eben-
falls eine Zweikomponenten-Verpackung bekannt.
Diese Zweikomponenten-Verpackung verfligt Uber
eine Trennfolie, die von einem scharfkantigen
Stanzwerkzeug bei Bedarf zerstért werden kann.
Dabei liegt das Stanzwerkzeug in dem einen Be-
hilter ein. Das Stanzwerkzeug verfligt Uber federn-
de Elemente 16, die es im Behélter zentrieren und
einen Mindestabstand bei nicht deformiertem Be-
hdlter zur Trennfolie gewdhrleisten. Der das Stanz-
werkzeug aufnehmende Behilter weist nach der
US-Patentschrift einen ziehharmonikaartig geform-
ten Bereich 15 auf, der dazu dient, daB bei Bedarf
der Behilter in seiner ldnglichen Ausdehnung zu-
sammengedriickt werden kann. Dabei drlickt der
Boden des das Stanzwerkzeug haltenden Behilters
das Stanzwerkzeug gegen die Trennfolie, wodurch
diese zerstort wird.

Nachteilig an den bisherigen L&sungen ist die
zum einen komplizierte Verbindungstechnik, bei
der die beiden die Zweikomponentenpackung bil-
denden Behdlter miteinander verschweiBt werden,
wobei hohe Temperaturen das Material der Flan-
sche thermisch umwandeln, wodurch hdufig Un-
dichtigkeiten entstehen und zum anderen die groBe
vom Benutzer aufzubringende Kraft, um die Trenn-
folie im Behdlter zu zerstéren. Besonders nachtei-
lig wirkt sich dabei aus, daB bei beiden bisher
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bekannten L&sungen stets eine Druckkraft auf dem
Boden des Behilters in Richtung der Trennfolie
ausgelibt werden muB, um die Trennfolie zu zer-
storen.

Weiterhin wirkt sich nachteilig aus, daB die
beiden die Zweikomponenten-Verpackung bilden-
den Behélter miteinander verschweiBt werden. Dies
verhindert ein spéteres zerstérungsfreies Auseinan-
dernehmen der Behdlter. Ein Wiederverwenden der
Teile der Zweikomponentenverpackung ist somit
nicht mehr md&glich. Dies entspricht nicht den heu-
tigen Erfordernissen zur Rohstoffriickgewinnung.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Be-
hilter zur Aufbewahrung zweier verschiedener
Substanzen zu entwickeln, bei dem geringe Druck-
krdfte ausreichen, um den die zwei Substanzen
trennenden TrennkOrper zu zerstdren. Zusitzlich
soll der Behidlter so gestaltet sein, daB mdoglichst
viele seiner Teile wiederverwendet werden k&nnen
und eine hohe Funktionssicherheit bei kompakter
und einfacher Bauweise erreicht wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsmaBig dadurch
geldst, daB die Ubertragungsrichtung des Ubertra-
gungsteils schrdg zur Bewegungsrichtung des
Werkzeugs liegt und das Ubertragungsteil mit sei-
nem einen Ende am Werkzeug und mit seinem
anderen Ende an der Behélterinnenwand drehbar
befestigt ist.

Der Vorteil dieser Konstruktion liegt in der Ver-
wendung des als Getriebe ausgebildeten Ubertra-
gungsteils. Durch ein seitliches Eindrlicken des Be-
hilters wird das Ubertragungsteil von der Behilte-
rinnenwand druckbeaufschlagt, wodurch das Werk-
zeug in Richtung Trennkdrper bewegt wird.

Dadurch, daB das Ubertragungsteil an der Be-
hdlterinnenwand angelenkt ist und von dieser in
Position gehalten wird, und ferner das Werkzeug
vom Ubertragungsteil gehalten wird, wird verhin-
dert, daB das Werkzeug unbeabsichtigt den Trenn-
kérper zerstdrt. Somit ist gewdhrleistet, daB nur bei
Bedarf der TrennkOrper des Behilters zerstdrt
wird.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Ubertra-
gungsteil mittels einer Klemm- oder Schnappver-
bindung mit der Behilterinnenwand verbunden ist.
Dadurch ist es mdglich, das Werkzeug vom Behil-
ter zerstdrungsfrei zu I6sen und wieder zu verwen-
den. Auch erleichtert eine entsprechende Verbin-
dung die Montage des Doppelbehilters.

Die kraftiibertragenden Teile des Ubertra-
gungsteils sollten so ausgebildet sein, daB sie aus-
reichende Biege- und Knicksteifigkeit besitzen, so
daB das Werkzeug beim zielgerichteten Verformen
des Behilters den Trennk&rper zerstért.

Vorteilsm#Big verfligt das Ubertragungsteil
Uber Gelenke, insbesondere Filmscharniere bzw.
Materialschwédchungen, so daB ein Verschwenken
des Ubertragungsteils gegeniiber dem Behilter
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und dem Werkzeug mdglich ist. Die Gelenke bzw.
Scharniere sind dabei im Bereich der Kontaktstelle
zum Werkzeug und im Bereich des Auflagepunktes
in dem Ubertragungsteil eingearbeitet. Durch diese
Gelenke wird die bendtigte Druckkraft zum Zersts-
ren des Trennk&rpers weiter reduziert, da die Ver-
stellkrafte des Getriebes verringert werden.

Das Ubertragungsteil besitzt ein Mittelteil, in
das vorteilsmiBig eine Offnung zur Aufnahme des
Werkzeuges eingearbeitet ist. Das Werkzeug wird
mittels einer Klemm-, Schnapp-, SchweiB- oder
Klebverbindung mit der Offnung des Ubertragungs-
teils derart verbunden, daB die Lage des Werk-
zeugs innerhalb des Behilters von dem Ubertra-
gungsteil bestimmt wird. Dazu hat das Werkzeug
einen ldnglichen Schaft, der in der Offnung des
Mittelteils des Ubertragungsteils einliegt. Dabei ver-
fligt der Schaft Uber Riickhalteelemente, die den
Rand der Offnung des Mittelteils des Ubertragungs-
teils von beiden Seiten umgreifen, wodurch das
Werkzeug unverriickbar in der Offnung des Uber-
fragungsteils einliegt.

Vorteilsm#Big wird das Mittelteil des Ubertra-
gungsteils als Profilrohr ausgebildet, in dem der
ldngliche Schaft des Werkzeugs einliegt. Durch das
Profilrohr wird die Bewegungsrichtung des Werk-
zeugs eindeutig vom Ubertragungsteil vorgegeben.
Weitere Flhrungsteile sind bei dieser Konstruktion
nicht notwendig.

Die kraftiibertragenden Teile des Ubertra-
gungsteils sind vorteilsmiBig so im Behilter ange-
ordnet, daB der axiale Abstand D; der Verbindung
zwischen Ubertragungsteil und Werkzeug zum
Trennk&rper kleiner ist als der axiale Abstand D,
zwischen dem Auflagepunkt des Ubertragungsteils
an der Behilterinnenwand und dem Trennkdrper.
Dadurch ist bei einem zielgerichteten Verformen
des Behilters die Bewegungsrichtung des Werk-
zeugs eindeutig vorgegeben. Je gréBer die Diffe-
renz der axialen Abstdnde D¢ und D2 zueinander,
desto kleiner die aufzubringende Verformungskraft.

In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrung hat
das Ubertragungsteil Arme, die an dem die Off-
nung bildenden Mittelteil angeformt sind, wobei die
Arme Uber Gelenke verfligen und zumindest ab-
schnittsweise an der Innenwand des Behélters an-
liegen und die Arme mit ihren Enden den ldngli-
chen Schaft des Werkzeugs umgreifen und zusam-
men mit der Offnung des Mittelteils das Werkzeug
flihren.

Durch die zusitzlich angeformten Arme und
deren den Werkzeugschaft flihrenden Enden wird
das Werkzeug gefiihrt und ein Verkanten des
Werkzeugs im Behilter verhindert.

Der den einen Raum abdichtende Trennk&rper
ist vorteilsmiBig eine Folie, insbesonders eine Alu-
miniumfolie, die mit dem den Raum bildenden K&r-
per abdichtend verklebt oder induktiv verschweift
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ist. Hierdurch ist zumindest der eine K&rper hinrei-
chend abgedichtet.

Die beiden die zwei R4dume bildenden GeféBe
werden vorteilsmaBig durch mindestens eine Klam-
mer abdichtend zusammengehalten, wobei die
Klammer Uiber Krallen, Schnapp- oder Klemmver-
bindungen verflgt, so daB die Klammer nach dem
Aufpressen auf die Flansche der Gef4B8e mit diesen
unverlierbar verbunden ist. Vorteilsm3Big wird die
Klammer auf bzw. um die Flansche der GefdBe
aufgepreBt bzw. angeschweiBt oder aufgeklebt. Die
Klammer ist dabei vorteilsmaBig aus Metall, Kunst-
stoff oder Aluminium.

Auch kann die Klammer durch einen Bordel-
ring ersetzt werden. Hierdurch ergibt sich eine be-
sonders gute Abdichtung der beiden GefiBe zuein-
ander.

Um eine noch bessere Abdichtung der beiden
GeféBe zueinander zu erreichen, wird zwischen die
beiden Flansche der Gef4Be und dem Trennk&rper
ein abdichtendes Teil, insbesondere ein Dichtring
eingelegt. Dabei wird der Dichiring von der Klam-
mer oder dem Bd&rdelring zwischen den Flanschen
der Gef4Be eingeklemmt und dichtet somit die
Offnungen der GeféBe hinreichend ab.

Der Boden des das Werkzeug aufnehmenden
GefdBes ist vorteilsmadBig mit einem Sollknickpunkt
oder einer Sollknickrinne ausgestattet, so daB beim
Zusammendriicken der Seitenwinde des GeféBes
quer zur Bewegungsrichtung des Werkzeuges der
Boden in axialer Richtung, vorzugsweise nach in-
nen einknicken kann. Durch die Vorgabe einer Soll-
knickstelle wird die aufzubringende Druckkraft zur
Verformung des Behilters ebenfalls weiter herab-
gesetzt. Durch den Einsatz eines leicht verformba-
ren Kunststoffes kann die zu leistende Kraft erheb-
lich reduziert werden.

Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und im folgenden n&her
erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 Einen Behédlter zur Aufbewahrung
zweier verschiedener Substanzen mit
einem Ubertragungsteil.

Einen Behédlter zur Aufbewahrung
zweier verschiedener Substanzen mit
einem Ubertragungsteil, wobei das
Ubertragungsteil ein  Profilrohr  auf-
weist.

Einen ineinandergesetzten Behilter
mit Ubertragungsteil und Werkzeug.
Ein Ubertragungsteil mit Profilrohr und
Schnappverbindungen zur Gehiusein-
nenwand.

Ein Ubertragungsteil mit Profilrohr und
als Gelenke ausgebildete Material-
schwichungspunkte in den Armen.
Ein Ubertragungsteil mit den Schaft

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6
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des Werkzeugs flihrenden Armen.

Figur 1 zeigt einen Behilter zur Aufbewahrung
zweier verschiedener Substanzen mit einem ein
erstes Fluid enthaltenden Gefd8 1 und einem zwei-
ten GeféaB 2 zur Aufnahme eines zweiten Fluids. Im
GefdB 2 liegt ein Ubertragungsteil 5 ein, das den
Schaft 14 eines Werkzeugs 4 in Position hilt. Der
Schaft 14 des Werkzeugs 4 liegt dabei in der
Offnung 13 des Ubertragungsteils 5 ein und wird
zugleich von den Enden 16 der an das Ubertra-
gungsteil 5 angeformten Arme 15 gefiihrt. Das
Ubertragungsteil 5 liegt in der Behilterinnenwand 9
in einer Ausnehmung 12, die das Ubertragungsteil
5 umfaBt. Der GefdBdurchmesser des Gefdfles 2
verjlingt sich dabei beginnend von der Ausneh-
mung 12 hin zur Offnung des GefiBes 2, so daB
das einliegende Ubertragungsteil 5 mit seinen Ar-
men 15 so im Behélter 2 eingeklemmt ist, daB8 es
im Behélter 2 selbst nicht verschiebbar ist. Die
Arme 15 des Ubertragungsteils 5 sind derart ge-
formt, daB sie von dem Auflagepunkt 12 Uiber eine
gewisse Strecke hin an der Gef4Binnenwand anlie-
gen und von dieser mit ihren Enden 16 gegen den
ldnglichen Schaft 14 des Werkzeugs 4 gedrlickt
werden.

An den Werkzeugschaft 14 sind Rickhalteele-
mente 10 angeformt, die den Rand der Offnung 13
des Ubertragungsteils 5 von oben und unten um-
schlieBen, wodurch das Werkzeug 4 in Bewe-
gungsrichtung 6 vom Ubertragungsteil 5 gehalten
wird.

Das Ubertragungsteil 5 ist im Behilter so ange-
ordnet, daB die Arme 11 des Ubertragunsteils 5
schrdg zur Bewegungsrichtung 6 des Werkzeugs 4
liegen. Dabei soll der axiale Abstand Dy von der
Offnung 13 des Abstandsteils 5 zum TrennkSrper 3
hin kleiner sein als der Abstand D> vom Auflage-
punkt 12 des Ubertragungsteils 5 zum Trennk8rper
3 hin. Dadurch wird gewdhrleistet, daB bei einem
seitlichen Zusammendriicken des Behélters im Be-
reich der Ausnehmung 12 die Behélterinnenwand 9
das Ubertragungsteil 5 derart druckbeaufschlagt,
daB die kradftelibertragenden Arme 11 den Schaft
14 des Werkzeuges 4 mit einer Kraft beaufschla-
gen, die das Werkzeug in Bewegungsrichtung 6
treibt, wodurch der Trennkdrper 3 zerstdrt wird.

Die Verbindung des Ubertragungsteils 5 mit
seiner Offnung 13 und dem Schaft 14 des Werk-
zeugs 4 ist als Gelenk bzw. Scharnier ausgebildet,
wodurch ein Verschwenken der Arme 11 des Uber-
tragungsteils 5 gegeniiber dem ldnglichen Schaft
14 des Werkzeugs 4 ermdglicht wird. Zusitzlich
weisen die Arme 11 des Ubertragungsteils 5 im
Bereich der Ausnehmung 12 ebenfalls Gelenke
oder Scharniere auf, so daB beim zielgerichteten
Verformen des Behilters die Arme 11 des Ubertra-
gungsteils 5 gegeniiber den an der Behdlterinnen-
wand 9 anliegenden Armen 15 des Ubertragungs-
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teils 5 verschwenkt werden k&nnen.

Der GefdBboden 28 des GefdBes 23 ist nach
innen geformt und weist eine Sollknickstelle 29 auf,
die gewidhrleistet, daB der Boden 28 beim Zusam-
mendriicken des Behilters leicht nach innen ver-
schwenken kann.

Die die beiden Rdume 1 und 2 bildenden Ge-
fdBe 22 und 23 verfligen Uber Flansche 25,26.
Dabei wird das eine Gef4B mittels eines Trennkdr-
pers, insbesondere einer Trennfolie aus Aluminium
mit dem einen Flansch eines Gef4Bes verschweiBt
oder verklebt. Zwischen die Trennfolie und den
Flansch des anderen GeféBes ist ein Dichtungsteil
insbesondere ein Dichtungsring eingelegt. Die bei-
den Flansche der GefdBe 22 und 23 werden mittels
einer Klammer gegeneinander gedrlickt. Dazu wird
die Klammer um die Flansche 25 und 26 aufge-
preBt, gebdrdelt oder verklebt. Durch diese Ausfiih-
rung ist die GefdBverbindung hinreichend abge-
dichtet.

In einer nicht dargestellten Ausflihrung kann es
sich bei dem GefdB 23 um einen zylindrischen
K&rper handeln, wobei jedoch gewdhrleistet sein
muB, daB das Ubertragungsteil 5 so in der Behilte-
rinnenwand 9 des GefdBes 23 verankert ist, daB
das das Werkzeug haltende Ubertragungsteil 5
nicht in der Bewegungsrichtung 6 des Werkzeugs
hin- und her verschiebbar ist.

Figur 2 stellt einen Behdlter zur Aufbewahrung
zweier verschiedener Substanzen dar, der sich von
dem in Figur 1 dargestellten Behélter dadurch un-
terscheidet, daB das Ubertragungsteil 5 andersartig
gestaltet ist. Das in Figur 2 dargestelite Ubertra-
gungsteil 5 besitzt ein Mittelteil 20, das ein Profil-
rohr ist und eine Offnung 13 zur Aufnahme des
Schaftes 14 des Werkzeugs 4 hat. Durch die Aus-
bildung des Mittelteils 20 als l&ngliches Profilrohr
kénnen die als Federbligel ausgestalteten Arme 15
des Ubertragungsteils 5 entfallen. Eine ausreichen-
de Flhrung des Werkzeugs 4 ist durch das ldngli-
che Profilronr 20 gegeben. Zwischen dem Profil-
rohr 20 und den Armen 11 des Ubertragungsteils 5
sind vorteilhaft Gelenke bzw. Scharniere, die durch
Materialschwdchen bzw. -schwichungen ausge-
fihrt sind, vorhanden. Die mit den Ausnehmungen
12 in Verbindung stehenden Enden der Arme 11
des Ubertragungsteils 5 kdnnen als Schnapp-,
PreB- oder Spannverbindungen ausgefiihrt sein.

Figur 3 stellt einen Behdlter zur Aufbewahrung
zweier verschiedener Substanzen dar, wobei der
eine Behilter 23 zu einem Teil in dem Behilter 22
einliegt. Der Behilter 23 ist mit einer Trennfolie 3
abdichtend verschlossen.

Der Behilter 22 ist als zylindrischer K&rper
dargestellt. Die Gef4Be 23 und 22 weisen Flansche
25 und 26 auf, wobei der Flansch 26 des GefaBes
22 an der offenen Seite des GefidBes 22 und der
Flansch 25 an der Bodenplatte des GefidBes 23
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befestigt ist. Die L3ngen der Flansche sind so
gehalten, daB sie an ihrer AuBenseite miteinander
abschlieBen. Zwischen den Flanschen 25,26 liegt
ein Dichtungsring 27 ein. Die Flansche 25,26 wer-
den mit einem B&rdelring 24 abdichtend zusam-
mengehalten.

Die Bodenplatte 23a des GefdBes 23 weist
einen Offnungsstutzen 43 auf, der mit einem ab-
brechbaren 42 verschlossen ist. Durch Abbrechen
des Teils 42 kdnnen die miteinander aus dem
Doppelbehilter austreten.

In dem in Figur 3 dargestelliten GefdB 22 ist
das Ubertragungselement 5 mittels einer vergréBert
dargestellten Schnappverbindung im GefdB fest
verankert. Das Werkzeug 4 liegt mit seinem l3ngli-
chen Schaft 14 in der Offnung 13 des linglichen
Profilrohres 20 ein.

Die Figuren 4 und 5 stellen Ubertragungsteile 5
dar. Das in Figur 4 dargestelite Ubertragungsteil 5
weist Arme 11 auf, deren Enden als Kugeln 17
ausgebildet sind, die in kugelfdrmige Ausnehmun-
gen 12 eingedrickt werden. Die Ausnehmung 12
und der Kugelkopf 17 der Arme 11 sind als
Schnappverbindung dimensioniert, wobei die Ab-
messungen so gehalten sind, daB der am Kugel-
kopf 17 befestigte Arm 11 sich verschwenken 148t.
Das lédngliche Profilrohr 20 ist dabei Uber ein
Scharnier 30, welches als Filmscharnier ausgebil-
det ist, mit dem Arm 11 verbunden.

Figur 5 stellt ein dhnliches Ubertragungsteil 5
wie in Figur 4 dargestellt dar, wobei jetzt die Kugel-
képfe 17 der Arme 11 rechteckig geformt sind und
formschlissig in den Ausnehmungen 12 der Behil-
terinnenwand einliegen.

Dadurch, daB sich die rechteckirmigen Teile
17 nicht mehr in den Ausnehmungen 12 verdrehen
lassen, sind zusitzliche Gelenke bzw. Scharniere
31 zwischen den Armen 11 und den rechteckf&rmi-
gen Teilen 17 eingearbeitet, so daB sich die Arme
11 gegeniiber ihren rechteckfGrmigen Teilen 17
verschwenken lassen.

Figur 6 zeigt ein Ubertragungsteil 5 mit einem
Mittelteil 20, welches eine Offnung 13 hat, wobei
die Arme 11 Uber Scharniere mit dem Mittelteil 20
beweglich verbunden sind. An den Enden der
Arme 11, die in den Ausnehmungen 12 der Behil-
terinnenwand 9 einliegen, sind Arme 15 angeformt,
die an ihren Enden 16 entsprechend der Form des
ldnglichen Schaftes 14 des Werkzeugs 4 derart
geformt sind, daB die Enden 16 das Werkzeugs 4
flihren.

In einer nicht dargestellten Ausfiihrung kann
das Ubertragungsteil 5 mehr als zwei Arme 11
haben, die sich alle oder nur teilweise an der
Behilterinnenwand 9 in Ausnehmungen 12 abstit-
zen.
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Patentanspriiche

1.

Behilter zur Aufbewahrung zweier verschiede-
ner Substanzen, mit einem ersten ein Fluid
enthaltenden Raum, einem ein anderes Fluid
enthaltenden zweiten Raum, einen beide R3u-
me trennenden TrennkOrper, und ein den
Trennk&rper bei Bedarf zerstérendes Werk-
zeug, das von Hand Uber mindestens ein
Druckkrifte {ibertragendes Ubertragungsteil
bewegbar ist, dadurch gekennzeichnet, daB
die Kraftiibertragungsrichtung des Ubertra-
gungsteils (5) schrdg zur Bewegungsrichtung
(6) des Werkzeugs (4) liegt, und daB das Uber-
fragungsteil (5) mit seinem einen Ende am
Werkzeug (4) und mit seinem anderen Ende
an der Behilterinnenwand (9) drehbar befestigt
ist.

Behilter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei der Verformung des Behil-
ters schrdg zur Bewegungsrichtung (6) des
Werkzeugs (4) das Ubertragungsteil (5) derart
verschwenkt wird, daB das Werkzeug (4) in
Richtung des Trennkdrpers (3) bewegt und der
Trennk&rper zerstort wird.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB das
Ubertragungsteil (5) in einer Ausnehmung (12)
der Behdlterinnenwand (9) fest einliegt und die
Ausnehmung (12) mit dem Ubertragungsteil (5)
eine Schnapp- oder Klemmverbindung bildet.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, da die kraft-
Ubertragenden Teile (11) des Ubertragungsteils
(5) ausreichende Biege- und Knickfestigkeit ha-
ben, so daB das Werkzeug (4) beim zielgerich-
teten Verformen des Behilters den Trennkor-
per (3) zerstért.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB das
Ubertragungsteil (5) iiber Gelenke (30,31), ins-
besondere in Form von Filmscharnieren bzw.
Materialschwdchungen verfligt, so daB das
Ubertragungsteil (5) gegeniiber dem Behilter
und dem Werkzeug (4) verschwenkbar ist.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB das
Ubertragungsteil (5) einen mittleren Bereich
(20) hat, das eine @ffnung (13) zur Aufnahme
des Werkzeuges (4) besitzt.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB das
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Werkzeug (4) mittels einer Klemm-, Schnapp-,
SchweiB- oder Klebverbindung (10) mit dem
Ubertragungsteil (5) derart verbunden ist, daB
die Lage des Werkzeugs (4) innerhalb des
Behilters von dem Ubertragungsteil (5) be-
stimmt wird.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB das
Werkzeug (4) einen ldnglichen Schaft (14) hat,
und der Schaft (14) Riickhalteelemente (10)
besitzt, wobei die Riickhalteelemente (10) den
Rand der @ffnung (13) des Mittelteils (20) des
Ubertragungsteils (5) von beiden Seiten (20a,
20b) umgreifen und das Werkzeug (4) somit
unverrlckbar in der @ffnung (13) des Ubertra-
gungsteils (5) einliegt.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, da das Mit-
telteil (20) des Ubertragungsteils (5) ein Profil-
rohr ist, in dem der ldngliche Schaft (14) des
Werkzeugs (4) gefiihrt wird.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, da die kraft-
Ubertragenden Teile (11) des Ubertragungsteils
(5) so im Behilter angeordnet sind, daB der
achsiale Abstand (di) der Verbindung zwi-
schen Ubertragungsteil (5) und Werkzeug (4)
zum Trennkdrper (3) kleiner ist als der axiale
Abstand (dz2) zwischen dem Auflagepunkt (12)
und dem Trennk&rper (3).

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB das
Ubertragungsteil (5) Arme (11,15) hat, die an
dem die @ffnung (13) bildenden Mittelteil (20)
angeformt sind, wobei die Arme (11,15) Uber
Gelenke (30,31) verfligen und zumindest ab-
schnittsweise an der Innenwand (9) des Behil-
ters anliegen, und die Arme (11,15) mit ihren
Enden (16) den ldnglichen Schaft (14) des
Werkzeugs (4) umgreifen und zusammen mit
der @ffnung (13) das Werkzeug (4) flihren.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der den
einen Raum abdichtende Trennk&rper (3) eine
Folie, insbesondere eine Aluminiumfolie ist, die
mit dem den Raum bildenden K&rper abdich-
tend verklebt oder insbesondere induktiv ver-
schweift wird.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der Be-
hdlter sich aus den die zwei Rdume (1,2) bil-
denden GefdBen (22,23) zusammensetzt, wo-

10

20

25

30

35

40

45

50

55

14.

15.

16.

17.

18.

10

bei die GefdBe (22,23) mit mindestens einer
Klammer (24) abdichtend zusammengehalten
werden, wobei die Klammer (24) liber Krallen,
Schnapp- oder Klemmverbindungen verfiigen,
so daB die Klammer nach dem Aufpressen auf
die Flansche (25,26) der GefidBe (22,23) mit
diesen unverlierbar verbunden ist.

Behilter nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Klammer (24) aufgepreBt,
angeschweiBt oder aufgeklebt ist.

Behilter nach einem der Anspriiche 14 oder
15, dadurch gekennzeichnet, daB die Klam-
mer (14) aus Metall oder Kunststoff ist.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Klam-
mer (24) durch einen Bordelring ersetzt wird.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen
den Flanschen (25,26) der GefaBe (22,23) der
Trennk&rper (3) und ein abdichtendes Teil
(27), insbesondere ein Dichtring einliegen.

Behilter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der Bo-
den (28) des das Werkzeug (4) aufnehmenden
GefiaBes (23) in seiner Mitte eine Sollknickstel-
le (29) insbesondere eine Sollknicklinie (29)
hat, um beim Zusammendriicken der Seiten-
winde (8) nachzugeben.



EP 0 673 847 A1

—40

/

41

v e

511 1320 29 10 28



EP 0 673 847 A1




EP 0 673 847 A1

511
/// 7 9

11 29a 13 gO 30 371 30 13 20a 20
/ / / |

22 |- o B

9T / \
17 —

12 —

\: ~
< e e
— ———— P 15



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

o Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 95 10 4199

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
8 der mafigeblichen Teile Anspruch ANMEILDUNG (Int.CL.6)
A EP-A-0 538 891 (SUNAGO) 1-5 B65D25/08
* Spalte 6, Zeile 2 - Zeile 42; B65D81/32
Abbildungen 4-8 *
A DE-A-26 22 364 (TUBOPLAST) 1,13-17
* Seite 5, Zeile 1 - Seite 6, Zeile 22;
Abbildungen 1,2 *
A EP-A-0 101 594 (WIEGNER) 1-3
* Anspruch; Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.6)
B65D
A61J
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 13.Juli 1995 Vantomme, M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Qffenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

